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Im Mai 1972 wurde in Moskau das Abkom¬ 
men zwischen der Union der Sozialistischen So¬ 
wjetrepubliken und den Vereinigten Staaten von 
Amerika über die Zusammenarbeit bei der Er¬ 
forschung und Nutzung des Weltraums zu fried¬ 
lichen Zwecken unterzeichnet. Das Abkommen 
sieht den Ausbau der Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Raumfahrtmeteorologie, der Umwelt¬ 
forschung, der Untersuchung des erdnahen 
Raums, des Mondes und der Planeten, der Raum¬ 
fahrtbiologie und -medizin vor. Diesem Abkom¬ 
men entsprechend, wird der Austausch von wis¬ 
senschaftlichen Informationen und Delegationen 
vorgenommen, werden Treffen von Wissenschaft¬ 
lern und Fachleuten beider Länder durchgeführt 
und gemischte Arbeitsgruppen zur Erarbeitung 
und Durchführung gemeinsamer Programme ge¬ 
bildet. Die Verstragspartner haben sich verpflich¬ 
tet, die internationalen Bemühungen zu fördern, 
die der Lösung von völkerrechtlichen Problemen 
der Erforschung und Nutzung des Weltraums zu 
friedlichen Zwecken im Namen der Festigung der 
Rechtsordnung und der Weiterentwicklung des 
internationalen Raumfahrtrechts dienen können. 

Das Abkommen sieht vor, alle erforderlichen 
Maßnahmen zur Verwirklichung des Schlußdoku¬ 
ments über die Ergebnisse der Erörterung von 
Fragen der Zusammenarbeit bei der Weltraum¬ 
forschung zwischen der Akademie der Wissen¬ 
schaften der UdSSR und der Nationalverwaltung 
für Luftfahrt und Weltraumforschung der USA 
vom 21. Januar 1971 zu treffen. 

Entsprechend diesem Schlußdokument ist im 
Zusammenhang mit der Erforschung des Welt¬ 
raums sowie auf dem Gebiet der Raumfahrtme¬ 
teorologie, -biologie und -medizin bereits eine 
Reihe von Arbeiten durchgeführt worden. Ein 
operativer Austausch von Informationen über die 
Ergebnisse der wissenschaftlichen Untersuchun¬ 
gen, die bei den gleichzeitigen Versuchen unter 
Einsatz der sowjetischen Planetensonden Mars 2 
und Mars 3 und der amerikanischen Sonde Ma¬ 
riner 9 gewonnen wurden, fand statt; ebenso ein 


Austausch der Daten der in der UdSSR durch¬ 
geführten Radaruntersuchungen der Venus und 
der in den USA vorgenommenen Marsunter¬ 
suchungen. Beide Länder tauschten Mondkarten¬ 
kataloge, Aufnahmen von der Mondoberfläche 
sowie die von den sowjetischen automatischen 
Sonden Luna 16 und Luna 20 und von ameri¬ 
kanischen Apollo-Astronauten mitgebrachten 
Mondgesteinsproben aus. 

Eine Vereinbarung über den Austausch von 
Ergebnissen der Umweltforschung mit Mitteln 
der Raumfahrt wurde getroffen. Ein operativer 
Austausch der Ergebnisse meteorologischer Un¬ 
tersuchungen mit Erdsatelliten und Raketen ist in 
die Wege geleitet. Die Arbeit an dem gemein¬ 
samen sowjetisch-amerikanischen Werk „Princi- 
ples of Space Biology and Medicine" („Grund¬ 
lagen der Raumfahrtbiologie und -medizin") in 
drei Bänden nähert sich ihrem Abschluß. 

In Februar und März 1973 führten die Akade¬ 
mie der Wissenschaften der UdSSR und die Na¬ 
tionalverwaltung für Luftfahrt und Weltraumfor¬ 
schung der USA (NASA) unter dem Decknamen 
Bering einen gemeinsamen Versuch durch. Das 
Ziel dieses Versuches war die Messung der Be¬ 
schaffenheit der Eisdecke und der Wasserfläche 
sowie des Gehalts an flüssiger und dampfförmi¬ 
ger Feuchtigkeit in der Atmosphäre des Bering¬ 
meers von Bord sowjetischer und amerikanischer 
Flugzeuge mit Mikrowellen. An diesem Versuch 
nahm der in die quäsipolare Umlaufbahn gebrach¬ 
te amerikanische Satellit Nimbus 5 teil. 1974 sam¬ 
melten die Sowjetunion und die Vereinigten 
Staaten von Amerika gemeinsam mit elf anderen 
Staaten unter Einsatz von einigen Dutzend „Wet¬ 
terschiffen" umfassende Informationen über wet¬ 
terbildende Vorgänge im Weltmeer und in der 
Atmosphäre, um neue Verfahren der Wetter- und 
Klimavorhersage zu erarbeiten. Tropex 74 (Tro¬ 
pisches Experiment 74) ist das größte gemeinsa¬ 
me Forschungsunternehmen in der Geschichte 
der internationalen wissenschaftlichen Zusammen¬ 
arbeit. i 
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„Wir sind Anhänger der internationalen Zusammenarbeit in 

der Weltraumforschung/' 

L. I. BRESHNEW 



EFAS-DER EXPERIMENTALFLUG 
APOLLO-SOJUS 


Zu den Haupfpunkten des zwischen der 
UdSSR und den USA abgeschlossenen Abkom¬ 
mens über die Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der Raumfahrt zählt die Entwicklung von aufei¬ 
nander abgestimmten Annäherungs- und Kopp¬ 
lungsvorrichtungen für die Raumflugkörper bei¬ 
der Länder. 

im Sommer 19^5 werden die Sowjetunion 
und die Vereinigten Staaten von Amerika den 
ersten gemeinsamen Experimentalflug von Raum¬ 


schiffen der Typen Sojus und Apollo durchführen 
und sie auf der Erdumlaufbahn zusammenkoppeln. 
Der Flug wird die Möglichkeit geben, die ver¬ 
einheitlichten Kopplungsvorrichtungen und die 
Prinzipien, die ihrer Entwicklung zugrunde lie¬ 
gen, sowie das Zusammenwirken der Bodendien¬ 
ste für die Flugsicherung, zu überprüfen. Er wird 
der erste bedeutende Schritt zur Schaffung eines 
zuverlässigen Systems der gegenseitigen Hilfe 
auf Raumflugbahnen sein. 
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Unabhängig vom gewählten Schema der 
Kopplungsvorrichtung zur starren Verbindung 
von Raumflugkörpern bleiben die Hauptaufga¬ 
ben, die von den Elementen der Kopplungsvor¬ 
richtung erfüllt werden müssen, im Grunde ge¬ 
nommen immer die gleichen. Sie müsseh die 
Anfangskopplung der Raumschiffe gewährleisten, 
die Energie ihres Zusammenstoßes dämpfen, die 
Raumschiffe ausrichten, sie schließlich zusam¬ 
menziehen und dabei ihre starre und hermetische 
Verbindung sichern. 

Alle bisher in der UdSSR und in den USA 
verwendeten Kopplungsvorrichtungen sind nach 
dem Schema „Dorn-Konus" ausgeführt. 

Im System „Dorn-Konus" ist an dem einen 
der Raumschiffe (dem aktiven, das alle Annähe¬ 
rungsmanöver durchführt) eine ausfahrbare Stan¬ 
ge angeordnet und an dem anderen (dem pas¬ 
siven, das nur die für das Zusammenkoppeln er¬ 
forderliche Lageregelung gewährleistet) ein Ko¬ 
nus, der in eine Aussparung mit Verschluß aus¬ 
läuft. Der Dorn und der Konus sind die ersten 
Teile, mit denen die zu koppelnden Raumfahr¬ 
zeuge einander berühren. Das aktive Fahrzeug 
setzt die Annäherung an das passive Raumschiff 
durch Trägheit oder mit Hilfe der Triebwerke 
mit geringem Schub fort. Dabei gelangt der 
Stangenkopf in die Aufnahmeaussparung des Ko¬ 


nus und wird in dieser fixiert. Dadurch erfolgt 
das Zusammenkoppeln der Raumfahrzeuge. Das 
aktive Fahrzeug zieht über einen Elektroantrieb 
die Stange ein und zieht dadurch die Fahrzeuge 
zusammen. Dabei richten sich die Raumflugkör¬ 
per aus, die Verschlüsse, die sich in der Kopp¬ 
lungsebene befinden, lösen sich aus und ge¬ 
währleisten eine starre und hermetische Verbin¬ 
dung der Flugkörper. 

Selbst eine so kurze Beschreibung der heuti¬ 
gen Kopplungssysteme läßt den Schluß zu, daß 
ein Zusammenkoppeln der Raumfahrzeuge nur 
dann möglich ist, wenn es sich nicht nur funk¬ 
tionell, sondern auch konstruktiv um ein aktives 
und ein passives Raumfahrzeug handelt. Gerade 
die konstruktiven Unterschiede der zu koppeln¬ 
den Raumflugkörper gehören zu den Hauptursa¬ 
chen der Unvereinbarkeit der jetzigen Raumfahr¬ 
zeuge Sojus und Apollo, die ein Zusammenkop¬ 
peln mit den heute üblichen Vorrichtungen aus¬ 
schließen. 

Für den künftigen gemeinsamen Flug und viel¬ 
leicht auch für alle nachfolgenden Flüge haben 
Spezialisten aus der UdSSR und aus den USA 
eine prinzipiell neue, vereinheitlichte Kopplungs¬ 
vorrichtung entwickelt, welche die erwähnten 
Mängel nicht aufweist. 

Alle Teile dieser Vorrichtung, die beim Kop- 
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Sowjetische und amerika¬ 
nische Spezialisten am 
Modell einer Kopplungs¬ 
vorrichtung. 

Vereinheitlichte Kopp¬ 
lungsvorrichtung: 

I — aktives Kopplungsge¬ 
rät; II — passives Kopp¬ 
lungsgerät; III — Stoß¬ 
ebene. 

1 — Gehäuse des Kopp¬ 
lungsgeräts; 2 — Stoß¬ 
dämpfungsstange; 3 — 
Führungsring; A — Blätt¬ 
chen-Führung sansatz; 5 — 
Ausfahr- und Einziehan¬ 
lage; 6 — Sperrklinke des 
Greifers; 7 — Gegenbau¬ 
gruppe der Sperrklinke; 
8 — Verschluß des Kopp¬ 
lungsspants; 9 — Füh¬ 
rungsstift; 10 — Füh¬ 
rungsaussparung 


peln unmittelbar verbunden werden, sind sym¬ 
metrisch. Am Gehäuse des Kopplungsgeräts 1 
wird über die Stoßdämpfungsstangen 2 ein Füh¬ 
rungsring 3 mit drei um den Ring gleichmäßig 
angeordneten Blättchen-Führungsansätzen 4 mon¬ 
tiert. Die Ansätze gehen nach außen unter einem 
I Winkel von 45® auseinander. 

I Die Stangen dienen zur Abdämpfung des Zu- 

j sammenstoßes der Flugkörper bei ihrer Anfangs- 

I berührung. Jede davon funktioniert als unabhän- 

I giger Stoßdämpfer. Dadurch stellt der Führungs¬ 

ring eine Schwimmkonstruktion dar. 

Das Ausfahren und Einziehen des Führungs¬ 
ringes erfolgt mit Hilfe der Ausfahr-und Einzieh¬ 
anlage 5. 

, An den Führungsblättchen befinden sich die 

Sperrklinken des Greifers 6, deren Gegenbau¬ 
gruppen 7 am Gehäuse der Kopplungsvorrich¬ 
tung des Partnerflugkörpers angebracht sind. Alle 
Sperrklinken eines Raumschiffes werden durch ein 
gemeinsames Steuersystem betätigt. 

An den Kopplungsspanten beider Flugkörper 
f befinden sich die Verschlüsse 8 zur endgültigen 

Verbindung der Flugkörper. Dazu gehören 16 
am Ring angeordneten Haken. Die Verschlüsse 
werden paarweise in acht Sektionen verbunden. 
In jeder Sektion ist ein aktiver und ein passi¬ 
ver Haken vorhanden. Alle acht Verschlüsse 


sind miteinander und mit dem Antrieb durch eine 
Drahtübertragung verbunden. 

An der Stoßfläche befinden sich ein Führungs¬ 
stift und eine Führungsklinke, die in der End¬ 
phase des Zusammenziehens als Führungen die¬ 
nen. Hier befinden sich auch zwei Federstoßvor¬ 
richtungen zum Trennen der Flugkörper und eine 
hermetische Abdichtung vom Typ Gummi auf 
Gummi. 

Vor dem Zusammenkoppeln der Raumflug¬ 
körper wird am aktiven Kopplungsgerät mit Hilfe 
des Ausfahr- und Zusammenziehungssystems der 
Führungsring ausgefahren. Am passiven Flugkör¬ 
per bleibt er in angezogener Stellung. 

Bei der ersten Berührung der zu koppelnden 
Flugkörper verteilen die Führungsblättchen die 
Aufprallenergie auf die Stoßdämpfer, und bei 
der weiteren Annäherung der Flugkörper gleiten 
sie übereinander und gewährleisten so das 
Winkel- und Seitenausgleichen. 

Nach dem Ausgleichen erfolgt mit Hilfe der 
Sperrklinken des Greifers die mechanische Ver¬ 
kopplung der Raumflugkörper. Bei der Anfangs¬ 
kopplung greifen die Sperrklinken des Greifers 
des aktiven Kopplungsgeräts (mit ausgefahrenem 
Ring) und die drei Klinken am Gerätegehäuse des 
passiven Flugkörpers ineinander. Danach beginnt 
das Zusammenziehen der Flugkörper. Die Stan- 
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Aufbauschema von Apollo und der Kopplungs¬ 
einheit: 

1 — Triebwerksanlage des Rettungssystems; 2 — 
Tragwerk des Rettungssystems; 3 — Komman¬ 
doeinheit des Raumschiffs Apollo; — Service¬ 
einheit des Raumschiffs Apollo; 5 — Triebwerke 
des Steuerungssystems; 6 — Düse des Haupt¬ 
triebwerks; 7 — Kopplungseinheit; 8 — Adapter 
zwischen dem Raumschiff und der Trägerra¬ 
kete; 9 — Befestigung der Kopplungseinheit; 
10—Endstufe der Trägerrakete 


gen des aktiven Rings werden mit Hilfe von Ge¬ 
trieben eingezogen. Dabei wird ihr Gleichgang 
sichergestellt. Das Zusammenziehen dauert bis 
zur Berührung der Stoßflächen beider Flugkörper 
an. 

In der Schlußphase des Zusammenziehens 
werden die Raumflugkörper durch die Führungs¬ 
stifte und -aussparungen endgültig ausgeglichen. 
Die Verschlüsse 8 lösen sich, und die Raumflug¬ 
körper werden endgültig verbunden. Die konzen¬ 
trischen Zwischenlagen dichten die Stoßstelle ab. 
Zwei Raumflugkörper werden so zu einem ein¬ 
heitlichen kosmischen System. 

Beim ersten Flug werden die Kopplungsvor¬ 
richtungen der Raumflugkörper Sojus und Apollo 
nicht ganz identisch sein. Entsprechend der Ver¬ 
einbarung zwischen der UdSSR und den USA 
entwickelte jedes Land seine eigene Kopplungs¬ 
vorrichtung. Ihre Vereinbarkeit wird durch die 
Standardisierung der wenigen Elemente erzielt, 
die beim Kopplungsunternehmen miteinander 
verbunden werden oder Zusammenwirken müssen. 
Die Verkopplungsmechanismen selbst sind bei 
den Vorrichtungen der UdSSR und der USA ver¬ 
schieden. 

Ein zweites Problem des künftigen Fluges der 
Raumschiffe Sojus und Apollo, das ziemlich kom¬ 
pliziert ist und unbedingt gelöst werden muß, ist 
die Unvereinbarkeit der Kabinenafmosphären bei 
den sowjetischen und amerikanischen Raum¬ 
schiffen. 

Es ist bekannt, daß die Atmosphäre der Auf¬ 
enthaltsräume der sowjetischen Raumfahrzeuge 
Sojus (ebenso wie die der früheren Wostok und 
Woschod) aus Stickstoff-Sauerstoffgemisch in dem 
auf der Erde üblichen Verhältnis bei normalem 
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Druck besteht. Die Atmosphäre der amerikani¬ 
schen Raumfahrzeuge, darunter auch des für 
einen gemeinsamen Flug bestimmten Apollo be¬ 
steht aus reinem Sauerstoff bei einem Druck von 
etwa 0,3 Atmosphären. 

Deswegen treten, wenn zum Beispiel ein Be¬ 
satzungsmitglied der Sojus aus seinem Raumfahr¬ 
zeug sofort in das amerikanische umsteigt, soge¬ 
nannte Dekompressionsverstimmungen auf: Atem¬ 
not, Blutdrucksenkung, eine plötzliche Ver¬ 
schlechterung des Allgemeinzustandes und sogar 
Störungen des Blutkreislaufs. Der Raumfahrer kann 
das Bewußtsein verlieren. 

Diesen Dekompressionsverstimmungen kann 
durch das sogenannte Auswaschen von Stickstoff 
aus dem Organismus durch das Einatmen reinen 
Sauerstoffs vorgebeugt werden. Dieser Prozeß 
wird als Desaturation bezeichnet und erfordert 
eine gewisse Zeit (im Laufe von 15 Minuten 
wird aus dem Organismus ungefähr 1/3 und im 
Laufe einer Stunde bis zu 2/3 des im Blut und 
im Gewebe enthaltenen Stickstoffs entfernt). 

Außer den unterschiedlichen Atmosphären 
haben die vorhandenen Raumschiffe auch ver¬ 
schiedene Klimaanlagen. Im Raumschiff Sojus er¬ 
folgt eine ununterbrochene Regeneration der 
Luft — spezielle Einrichtungen absorbieren Koh¬ 
lendioxyd und scheiden reinen Sauerstoff aus. 
Im Apollo wird der verbrauchte Sauerstoff aus 
dem Bordvorrat ergänzt und das Kohlendioxyd 
durch ein nicht regenerierbares Absorptionsmit¬ 
tel absorbiert. 

Der Unterschied der Klimaanlagen hatte auch 
Unterschiede in den Systemen ihrer Automatik 
zur Folge. Es ist klar, daß ein normales gemein¬ 
sames Funktionieren der Klimaanlagen und der 
Automatik unmöglich ist. 


Diese beide Ursachen schließen die Möglich¬ 
keit aus, die Luken zwischen Sojus und Apollo 
gleich nach der Kopplung zu öffnen und aus 
einem Raumfahrzeug in das andere umzusteigen. 
Das bedeutet, daß ein unmittelbares Umsteigen 
der Kosmonauten von Sojus nach Apollo unmög¬ 
lich ist, solange die Mikroatmosphären der 
Flugkörper unterschiedlich sind. 

Damit nicht ein Land auf die Atmosphäre 
des anderen Landes überzugehen braucht und 
der geplante gemeinsame Flug termingemäß 
durchgeführt wird, wurde beschlossen, die Un¬ 
vereinbarkeit der Atmosphären der Raumschiffe 
Sojus und Apollo beim ersten Flug durch das 
Eingliedern einer eigens zu diesem Zweck ent¬ 
wickelten sogenannten Kopplungsschleuse (zwi¬ 
schen den Flugkörpern) zu beseitigen. Sie wird 
die Schleusenkammer sein, welche die für die 
Kosmonauten und Astronauten gefahrlosen ge¬ 
genseitigen Besuche gewährleisten wird, ln dieser 
Kammer werden sich die Kosmonauten und 
Astronauten auf das Leben in der anderen Atmo¬ 
sphäre vorbereiten. 

Die Kopplungsschleuse (manchmal wird sie 
einfach Übergangseinheit genannt) stellt einen 
Bestandteil (eine Sektion) des Raumflugkörpers 
Apollo dar und wird mit ihm zusammen auf die 
Umlaufbahn gebracht. 

Das ist eine völlig selbständige Sektion mit 
eigenen Systemen für die Steuerung, die Thermo- 
regelung, die Lebenserhaltung und die Nachrich¬ 
tenverbindung. Mit einer der Stirnflächen wird 
sie an Apollo angekoppelt. Mit der anderen 
freien Stirnfläche, an der die vereinheitlichte 
Kopplungsvorrichtung angeordnet ist, wird sie 
mit dem Raumflugkörper Sojus zusammengekop¬ 
pelt. 
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Gesamtansicht des Kopplungs- 

Schleusen-Adapters (Umsteige¬ 
einheit): 

I — Stirnfläche von der Apollo- 
Seite; II — Stirnfläche von der 
Sojus-Seite. 

1 — hermetische zylindrische 
Kammer; 2 — Luke mit dem 
Deckel von der Apollo-Seite; 
3 — Luke mit dem Deckel von 
der Sojus-Seite; 4- — Kugelbehäl¬ 
ter mit Luft und Sauerstoff; 

5 — Sensore für das Druckge¬ 
fälle am Deckel; 6 — Geräte¬ 
zelle; 7 — Anzeige- und Bedie¬ 
nungstafel des Lebenserhal¬ 
tung ssy Sterns; 8 — Wechsel¬ 
sprechanlage; 9 — Ablauf boh- 

riing; 10—Block für Schnellzu¬ 
führung des Sauerstoffs; 11 — 
Block der Sauerstoff Zuführung; 
12 — Zelle für Außenausrüstung 


Die Kopplungseinheit stellt eine hermetische 
zylindrische Kammer dar, die an den Stirnseiten 
Luken mit Deckeln hat. Ihr Außendurchmesser be¬ 
trägt etwa anderthalb Meter, die Länge — bei¬ 
nahe drei Meter. Der Rauminhalt macht etwa drei 
Kubikmeter aus. Von außen sind an der .Einheit 
zwei Kugeldruckbehälter mit Luft- und Sauerstoff¬ 
vorräten angebracht. Außerdem sind an der Au¬ 
ßenseite vier Antennen der Funkanlage angeord¬ 
net. 

Die auf Apollo gerichtete Luke mit Deckel 
ist eine übliche Luke, die von den Amerikanern 
schon früher bei den seriengefertigten Apollo- 
Schiffen verwendet wurde. Die Luke rr.it dem 
Deckel, die an der gegenüberliegenden Sektions¬ 
seite angebracht, d. h. auf Sojus gerichtet ist, 
wird neu entwickelt. In der Mitte des Deckels 
ist das Fenster zur Überprüfung des Kopplungs¬ 
vorgangs mittels Fernsehkamera vorgesehen. 

An der äußeren, auf den Kosmos gerichteten 
Seite des Lukendeckels ist die Möglichkeit zur 
Installierung einer neuen mit dem Kupplungsziel 
verbundenen Visiereinrichtung vorgesehen (aus¬ 
führlicher s. unten). 

Beide Deckel werden in das Innere des Mo¬ 
duls geöffnet, wobei ein Durchgang mit einem 


Durchmesser von etwa achthundert Millimeter ge¬ 
währleistet wird. An beiden Deckeln sind die 
Geber für das Druckgefälle daran, Ventile zum 
Druckausgleich in den miteinander verbundenen 
Sektionen und eine Vorrichtung zur beiderseiti¬ 
gen Öffnung der Luken montiert. 

Die Thermoregelungsanlage der Kopplungs¬ 
einheit dient zur Schaffung und Aufrechterhal¬ 
tung der für die normale Arbeit der Raumfahrer 
erforderlichen Temperaturverhältnisse. 

Die Außenisolierung und ein besonderer ther- 
moregelnder Überzug schützen den Innenraum 
der Einheit zuverlässig vor der Wärmeeinwirkung 
des kosmischen Raums. 

Das Lebenserhaltungssystem der Kopplungs¬ 
einheit besteht aus der Anlage zur Aufbewahrung 
und Zuführung von Sauerstoff und Luft, der An¬ 
lage zur Entfernung von Kohlendioxyd aus dem 
Besatzungsraum der Einheit, dem Druckminde¬ 
rungssystem und der Desaturationseinrichtung. 

Die Anlage zur Aufbewahrung und Zuführung 
von Sauerstoff und Luft dient zur Einführung 
dieser Gase in die Übergangseinheit entspre¬ 
chend der Umsteigerichtung: beim Umsteigen von 
Sojus nach Apollo liefert sie reinen Sauerstoff, 
beim Umsteigen in der umgekehrten Richtung 
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gewährleistet sie die Luftzufuhr. Außerdem lie¬ 
fert sie bei einem bestimmten Druck reinen Sau¬ 
erstoff in die Desaturationseinrichtung. 

Die Anlage zur Aufbewahrung und Zuführung 
von Sauerstoff und Luft besteht aus den Kugel¬ 
behältern (mit Sauerstoff und Luft), den pneu¬ 
matischen Rohrleitungen und der Steuerungsar¬ 
matur sowie der Automatik der Gaszuleitung. Mit 
Ausnahme der Kugelbehälter, die an der Außen¬ 
seite der Einheit angeordnet sind, sind alle Teile 
der Anlage im Ausrüstungsblock im Inneren der 
Übergangseinheit untergebracht. 

An der Sojus-Seite hat der Ausrüstungsblock 
eine Tafel zur Kontrolle und Steuerung des Le¬ 
benserhaltungssystems. 

Für den Fall eines plötzlichen Druckabfalls in 
der Übergangseinheit ist im Lebenserhaltungs¬ 
system eine schnelle Gaszuführung in ihren In¬ 
nenraum vorgesehen. Für die Übergangseinheit 
gilt ein Leckverlust von 5—10 Gramm Gas pro 
Stunde als zulässig. 

Das von den Raumfahrern ausgeatmete Koh¬ 
lendioxyd wird über eine Absorptionsanlage aus 
der Atmosphäre entfernt. Diese Anlage enthält 
Absorptionsmittel, die den auf den Apollo-Fahr¬ 
zeugen verwendeten ähnlich sind. 

Das System der Druckminderung in der Über¬ 
gangseinheit dient zur Dekompression, der die 
Kosmonauten beim Umsteigen von Sojus nach 
Apollo unterworfen werden. Dieses System ge¬ 
währleistet einen allmählichen Druckabfall bis auf 
260 mm QS (0,3 Atmosphären) und reichert 
gleichzeitig die Atmosphäre der Übergangsein¬ 
heit mit Sauerstoff an. 

Die Druckentlastungen erfolgen, wenn der 
Druck in der Einheit 760 + 50 mm QS erreicht. 
Während der ersten Druckentlastung vermindert 
sich der Druck bis auf 520 mm QS, bei den zwei 
nachfolgenden bis auf 260 — 300 mni QS. Erst 
nach der Angleichung der Parameter des Milieus 
in der Übergangseinheit an die der Kommando¬ 
einheit des amerikanischen Flugkörpers können 
die Kosmonauten den Lukendeckel öffnen und 
umsteigen. 

Das gesamte Lebenserhaltungssystem der 
Kopplungseinheit ist für drei Übergänge von 
zwei Kosmonauten berechnet. 

Außer den genannten Ausrüstungen ist die 


Übergangseinheit mit Funk- und Fernsehverbin¬ 
dung ausgestattet. Innerhalb der Einheit werden 
zwei voneinander unabhängige Sprechgeräte für 
Sendung und Empfang installiert, deren Außen¬ 
antennen an der Außenseite der Einheit an¬ 
geordnet sind. Jedes Sende- und Empfangsgerät 
wird auf der Frequenz arbeiten, die von der 
einen oder anderen Seite gewählt wird. 

Darüber hinaus wird die Kopplungseinheit 
ihr eigenes Signal- und Benachrichtigungssystem 
haben, weiches durch akustische oder optische 
Signale über Störungen im Lebenserhaltungssy¬ 
stem benachrichtigt. 

Nach dem Zusammenkoppeln der Raumflug¬ 
körper Sojus und Apollo auf der Erdumlaufbahn 
und der Überprüfung der Abdichtung der An¬ 
schlußstellen wird innerhalb der Übergangseinheit 
der gleiche Druck wie in der Atmosphäre der 
Besatzungseinheit des Flugkörpers Apollo einge¬ 
stellt. Der amerikanische Astronaut öffnet den 
Lukendeckel seines Flugkörpers, danach den 
Deckel der Kopplungseinheit (von der Apollo- 
Seite), besteigt zusammen mit seinem Partner 
die Übergangsc nheit und schließt hinter sich die 
Deckel. 

Dann wird in die Übergangseinheit solange 
Luft hineingepumpt, bis der Innendruck dem 
Druck in der Orbitalsektion des Flugkörpers So¬ 
jus gleicht. 

Nach Abschluß dieser Operation öffnen die 
Astronauten den Lukendeckel der Übergangs¬ 
einheit an der Seite des sowjetischen Raumflug¬ 
körpers. Nachdem die sowjetischen Kosmonauten 
die Lukendeckel der Orbitalsektion geöffnet ha¬ 
ben, steigen die amerikanischen Astronauten 
nach Sojus um. Darauf schalten sie die Steck¬ 
verbindungen der Kabelleitung der Sprechver¬ 
bindung zwischen den Flugkörpern von Hand 
ein und stellen die Fernsehverbindung her. 

Beim ersten Umsteigen bringen die amerika¬ 
nischen Astronauten ihre Ausrüstung an Bord von 
Sojus mit. Dazu gehören eine Farbfernsehkamera, 
eine innere Wechselsprechanlage, der Ranzen 
mit der wissenschaftlichen Apparatur zur Durch¬ 
führung von Experimenten, eine Bildkamera und 
die persönliche Garnitur der Astronauten. 

Das Umsteigen aus dem Raumschiff Apollo 
nach Sojus dauert ungefähr eine halbe Stunde. 
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Das Umsteigen wird von einem der amerikani¬ 
schen Astronauten geleitet, der am Steuerpult 
für die Kopplungseinheit seinen Dienst verrich¬ 
tet. Das Pult befindet sich im Besatzungsraum des 
Raumschiffes Apollo. 

Das Umsteigen der Kosmonauten von Sojus 
nach Apollo erfolgt bei umgekehrtem Ablauf der 
Operationen. Der Unterschied besteht lediglich 
darin, daß in die Aufladung der Übergangsein¬ 
heit nicht Luft, sondern reiner Sauerstoff gepumpt 
wird und die Kosmonauten der Desaturation un¬ 
terworfen werden. Da der Desaturationsvorgang 
ziemlich lange dauert, dauert das umgekehrte 
Umsteigen selbst bedeutend länger (von zwei 
bis fünf Stunden). 

In Anbetracht der langen Dauer des Desatu- 
rationsvorgangs sowie der Tatsache, daß gerade 
sie ein schnelles Umsteigen aus einem Flugkör¬ 
per in den anderen verhindert, erörterten die 
Spezialisten der UdSSR und der USA die Mög¬ 
lichkeit, die Parameter der Flugkörperatmo¬ 
sphären durch die Herabsetzung des Nenndrucks 
in den Sektionen des Raumschiffes Sojus anein¬ 
ander anzunähern. 

Beim Umsteigen des Kosmonauten in ein rei¬ 
nes Sauerstoffmilieu mit einem Druck von 260 mm 
QS ist der in seinem Organismus bei einem 
Druck von nicht mehr als 500 mm QS aufgelöste 
Stickstoff nicht gefährlich. In diesem Fall kann 
man auf den Desaturationsvorgang verzichten. 
Dieses Verfahren wurde trotz einer Reihe von 
Schwierigkeiten und Unbequemlichkeiten in das 
Projekt des gemeinsamen Fluges der Raumschiffe 
Sojus und Apollo als Grundverfahren auf¬ 
genommen. 

Das nächste Hindernis für die Kopplung der 
Raumflugkörper Sojus und Apollo stellt die Un¬ 
vereinbarkeit der funktechnischen Mittel zur ge¬ 
genseitigen Entdeckung der Flugkörper und der 
Systeme ihrer Annäherung dar. 

Zur Bestimmung der relativen Lage und der 
Kenndaten der gegenseitigen Bewegung von 
Raumschiffen haben Sojus und Apollo zur Zeit 
ihre eigenen Funksysteme. Die Charakteristika 
dieser Funkanlagen, insbesondere die Charakte¬ 
ristika der in ihnen verwendbaren Informationen, 
unterscheiden sich wesentlich voneinander. 

ln Anbetracht der günstigeren geographischen 
Lage des Kosmodroms der Vereinigten Staaten 


von Amerika, die größere Möglichkeiten zur 
Auswahl von Neigungen der Bahnebenen der 
Raumschiffe bietet (was im gegebenen Fall für 
die Korrektur der Fehler beim Starten des Raum¬ 
schiffs Sojus von großer Bedeutung ist), wurde 
beschlossen, beim eingeplanten gemeinsamen 
Flug der Raumschiffe die Funktionen des akti¬ 
ven Schiffes dem amerikanischen Apollo zu über¬ 
geben. 

Im Zusammenhang mit dieser Funktionsteilung 
werden vom Raumschiff Apollo die üblichen 
funktechnischen Mittel zum Erkennen, Annähern 
und Ankoppeln benutzt. Im sowjetischen Raum¬ 
schiff, das die Rolle des passiven Schiffes beim 
Zusammenkoppeln der Flugkörper spielen wird, 
ist die Aufstellung des Sende- und Empfangsge¬ 
räte des Raumschiffes Apollo vorgesehen. 

Mit Hilfe dieses Sende- und Empfangsgeräts 
wird das Schiff Apollo die Informationen über 
den Abstand zwischen den Schiffen auf der Stufe 
der Fernlenkung empfangen. Das Ultrakurzwel- 
len-Abfragegerät am Apollo entdeckt zuerst ein 
Signal vom Raumschiff Sojus. Danach sendet 
Apollo das Abfragezeichen und „urteilt" nach 
der von Sojus erhaltenen Antwort über die Ent¬ 
fernung bis zum Sojus. 

Als Hauptinformation zum Lenken des Schiffes 
Apollo aus einem Abstand von einigen Hundert 
Kilometern dienen jedoch die Angaben des op¬ 
tischen Systems, welches das sichtbare Leucht¬ 
feuer des Sojus anvisiert. 

Zur optischen Messung im Dunkeln (aus einer 
Entfernung von einigen Dutzend Kilometern) wer¬ 
den am Sojus ein Orientierungsfeuersatz und die 
Impulsleuchtfeuer angeordnet. 

Am Sojus werden zwei Blinkleuchtfeuer in¬ 
stalliert werden. Sie werden so angebracht, daß 
der Höchstwinkel der Erfassung gewährleistet 
wird, nämlich an den Enden der Solarzellenaus¬ 
leger. Die Lichtstärke der Blinkfeuer ermöglicht, 
das Raumschiff Sojus aus einer Entfernung bis 
50 Kilometer als ein Stern dritter Größe mit blo¬ 
ßem Auge zu beobachten. 

Das System der Blinkleuchtfeuer kann von 
Hand ein- und ausgeschaltet werden. Darüber 
hinaus ist die Möglichkeit der Schwächung der 
Leuchtfeuer auf Befehl vom Kosmonautenpult aus 
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Vereinheitlichte Visiereinrich¬ 
tung mit der Kopplungsziel¬ 
scheibe: 

l — Anordnung der Kopplungs¬ 
zielscheibe; II — Bullauge des 
Lukendeckels des passiven 
Raumschiffes mit aufgestellter 
Fernsehkamera und Zielscheibe; 
III — Fernsehkamera des akti¬ 
ven Raumschiffes; IV — Fernse¬ 
hen-Kontrolleinrichtung inner¬ 
halb des Raumschiffes 


vorgesehen. Die Farbe der Leuchtfeuer ist weiß 
und die Blitzdauer beträgt 1 Millisekunde. Die 
Blitzfrequenz der Feuer beträgt 40—100 Blitze 
pro Sekunde. 

Zur annähernden Schätzung der Lage der 
Raumschiffe beim Manövrieren des Apollo zuei¬ 
nander werden die Bordorientierungsfeuer des 
Schiffes Sojus benutzt. 

Außer den Blinkleuchtfeuern und den Bord¬ 
orientierungsfeuern wird an der Orbitalsektion 
des Sojus ein auf die weitere Nutzung abge¬ 
stimmter Scheinwerfer installiert. Der kann vom 
Kosmonautenpult aus ein- und ausgeschaltet 
werden. 

Das Raumschiff Apollo wird sich in diesem 
Flug seiner üblichen Orientierungsfeuer und des 
vorhandenen Lichtfeuers sowie Scheinwerfers 
bedienen. 

Nachdem die Orientierungsfeuer sichtbar ge¬ 
worden sind, wird das Licht der Feuer des Sojus 
schwächer eingestellt oder völlig abgeschaltet. 

Am Endabschnitt des Annäherungsmanövers 
wird die genaue Lage der Raumschiffe zueinan¬ 
der visuell mit Hilfe eines optischen Geräts des 
Schiffs Apollo, der Bordorientierungsfeuer und 
der am Raumschiff Sojus angebrachten speziellen 
Kopplungszielscheiben ermittelt. 


Beim ersten gemeinsamen Flug werden am 
Raumschiff Sojus zwei Typen von Zielscheiben 
verwendet. Die Hauptzielscheibe — vom am 
Raumschiff Apollo verwandten Typ — wird am 
Sojus gegenüber der Visiereinrichtung des Schif¬ 
fes Apollo installiert. Die Zielscheibe wird nicht 
weiter als 1 Meter von der Kopplungsebene 
angebracht und einen Durchmesser von höchstens 
40 Zentimeter haben. 

Die zweite Zielscheibe ist vereinheitlicht und 
für den zukünftigen Einsatz auf den Raumschif¬ 
fen und -Stationen der UdSSR und der USA ver¬ 
einbart. Während dieses Flugs wird sie experi¬ 
mentell geprüft. Die Zielscheibe wird am Lu¬ 
kendeckel jedes Schiffes angebracht und am Bild¬ 
schirm der Einrichtung zur Videokontrolle des 
Kosmonautenpultes mit Hilfe der vor dem Fen¬ 
ster des Lukendeckels aufgestellten Fernsehkam¬ 
mer beobachtet. Die Fernsehkammer liefert der 
Besatzung jedes Schiffes ein unmittelbares Bild 
der am anderen Raumschiff aufgestellten Ziel¬ 
scheibe. 

Außer den genannten funktechnischen und 
optischen Mitteln werden die Raumschiffe Sojus 
und Apollo mit den für jedes von ihnen übli¬ 
chen Mitteln ausgestattet. 

Sämtliche Meßinformationen beim Annähe- 
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rungs- und Kopplungsvorgang werden in die 
Bordrechenanlage eingehen, die Empfehlungen 
für Steuerung der Raumschiffe geben wird. 

Nicht weniger kompliziert und verantwor¬ 
tungsvoll ist die Aufgabe der sogenannten or¬ 
ganisatorischen Unvereinbarkeit, die von Spe¬ 
zialisten der UdSSR und der USA gelöst werden 
muß. Der gemeinsame Flug der Raumschiffe Sojus 
und Apollo wird viel Arbeit auf dem Gebiet der 
Steuerung dieses Fluges erfordern. 

Die unterschiedlichen Frequenzen der Ver¬ 
bindung zwischen den Raumschiffen und den Bo¬ 
den-Flugüberwachungsstationen, die unterschied¬ 
lichen Leitzentren der Schiffe und schließlich die 
unterschiedliche Staatsangehörigkeit der Besat¬ 
zungen und der Raumschiffe, die dann zu einem 
einheitlichen System zusammengekoppelt sind, — 
das sind die Fragen, bei derer Erörterung für 
beide Seiten annehmbare Prinzipien der Zusam¬ 
menarbeit der Besatzungen und der Flugleitzen¬ 
tren durch sowjetische und amerikanische Spe¬ 
zialisten erarbeitet worden sind. 

Im einzelnen ist beschlossen worden, daß 
die Fluglenkung des Raumschiffes Sojus durch 
das sowjetische Leitzentrum und die des Raum¬ 
schiffs Apollo durch das amerikanische Leitzen¬ 
trum vorgenommen wird. 

Zur Gewährleistung des Informationsaustau¬ 
sches beim operativen Zusammenwirken der Leit¬ 
zentren werden zwischen ihnen erforderliche 
Nachrichtenkanäle eingerichtet. Dabei wird ein 
zweiseitiger Sprech- sowie ein zweiseitiger Tele¬ 
grafenverkehr eingerichtet. Jeder Partner stellt 
seine eigene Ausrüstung für Verbindungsend¬ 
stelle zur Verfügung. 

Während des operativen Informationsaustau¬ 
sches bei der Leitung des gemeinsamen Fluges 
wird die UdSSR die Nachrichten in russischer 
Sprache und die USA in englischer Sprache 
übermitteln. Es sind Maßnahmen vorgesehen, die 
ein eindeutiges Verständnis der speziellen tech¬ 
nischen Begriffe gewährleisten und die mit der 
Sprachbarriere verbundenen Schwierigkeiten 
maximal abbauen. 

Der für die Fluglenkung erforderliche Infor¬ 
mationsaustausch, einschließlich der Angaben 
über den Zustand der gemeinsam genutzen Raum¬ 


schiffssysteme, wird im vereinbarten Umfang und 
entsprechend dem Terminplan, der zu den Flug¬ 
unterlagen gehört, durchgeführt. 

Die gemeinsamen Flugetappen werden ent¬ 
sprechend den vereinbarten Flugunterlagen, die 
ein Arbeitsprogramm für das Eintreten unvorge¬ 
sehener Situationen enthalten, vorgenommen 
werden. 

Die Entscheidung von Fragen in von diesen 
Unterlagen nicht vorgesehenen Fällen, die aber 
gemeinsame Flugelemente angehen, wird nach 
einer Konsultation mit dem Leitzentrum des Part¬ 
ners getroffen. 

Darüber hinaus haben die Partner vereinbart, 
daß das Leitzentrum des Staates, dem das Raum¬ 
schiff gehört, und der Kommandant der Besat¬ 
zung die Hauptverantwortung für das rechtzeiti¬ 
ge Auffinden von Abweichungen und für die ge¬ 
troffenen Entschlüsse tragen. 

Bei den Situationen, die ein sofortiges Ein¬ 
greifen erfordern, oder bei fehlender Verbindung 
zum Flugleitzentrum trifft die Besatzung Maßnah¬ 
men entsprechend dem im voraus vereinbarten 
Programm für unvorgesehene Situationen. 

Der Umfang sowie die Zeit der Weiterüber¬ 
tragungen der vom Bord empfangenen Fernseh¬ 
sendungen zum Leitzentrum des anderen Landes 
werden vereinbart. 

Den Umfang und die Durchfürung eigener 
Funk- und Fernsehsendungen bestimmt jede Seite 
selbständig. Dabei werden zwischen der Akade¬ 
mie der Wissenschaften der UdSSR und der 
NASA der USA gegenseitige Konsultationen bei 
der Vorbereitung von offiziellen Mitteilungen 
über den Flugverlauf sowie von offiziellen wis¬ 
senschaftlichen und technischen Kommentaren 
durchgeführt. 

In allen Einzelheiten wird ein Programm des 
Zusammenwirkens der Besatzungen und der 
Raumflugkörper für jede Etappe ihres Fluges 
ausgearbeitet. Eine große Arbeit ist mit Erarbei¬ 
tung von aufeinander abgestimmten Verfahren 
der sogennanten ballistischen Gewährleistung des 
Fluges verbunden. Dabei müssen einheitliche Mo¬ 
delle der Atmosphäre und des Erdschwerefeldes 
und abgestimmte Koordinatensysteme beschlos¬ 
sen werden; die Forderungen, Begriffe und Defi- 
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nitionen, die in jedem Staat gelten und nicht 
immer zusammenfallen, müssen vereinheitlicht 
werden. 

Und schließlich eine letzte, aber nicht weni¬ 
ger wichtige Unvereinbarkeit besteht in soge¬ 
nannter Sprachbarriere. Es werden doch Raum¬ 
flugkörper und Besatzungen verschiedener Län¬ 
der, die unterschiedliche Sprachen sprechen, zu¬ 
sammengekoppelt. Um so mehr, da es in diesem 
Fall nicht genügt, einfach englisch zu sprechen. 
Man muß die Fachterminologie in der Sprache 
des Partners vollkommen beherrschen. Bei einer 
unvorgesehenen Situation kann man sich eines 
Taschenwörterbuches nicht bedienen, da dafür 
vielleicht keine Zeit bleibt. Ein Nichtverstehen der 
Sprache des Partners oder auch nur eine unge¬ 
naue Übersetzung können den Ausgang des 
Experiments wesentlich beeinflussen. 

In Anbetracht dessen haben die für die Vor¬ 
bereitung auf den gemeinsamen Flug bestimmten 
Astronauten der USA und Kosmonauten der 
UdSSR mit dem gründlichen Studium der Spra¬ 
che des anderen Landes angefangen. Dabei wird 
großer Wert auf die Beherrschung der Fachspra¬ 
che des Partnerlandes sowie auf die Besonder¬ 
heiten der in derjeweiligen Sprache eingebür¬ 
gerten Terminologie gelegt. ' 


Zur Beherrsch ng der Sprache tragen die 
Kontakte der Besatzungen, der gemeinsame Un¬ 
terricht in den Klassen und die Arbeit in Simu¬ 
latoren bei. Die Partner haben Tonbandaufzeich¬ 
nungen der Funkgespräche ihrer Raumschiffe mit 
der Erde ausgetauscht und Fachwörterbücher vor¬ 
bereitet. 

Die Seiten haben sich geeinigt, daß die Auf¬ 
schriften in den Kabinen der für den gemeinsa¬ 
men Flug bestimmten Raumschiffe zweisprachig — 
russisch und englisch—sein werden. Die so¬ 
wjetische Besatzung wird englisch und die ame¬ 
rikanische russisch sprechen. Es besteht die 
Ansicht, daß der Mensch in der Sprache eines 
fremden Landes langsamer spricht und die Sätze 
richtig baut, so daß die Besatzung des anderen 
Raumschiffes, deren Muttersprache sie ist, ihn 
besser verstehen kann, als wenn er die eigene 
Muttersprache spräche. 

In beiden Leitzentren werden sich die Dol¬ 
metscher befinden, und die Flugleiter werden 
unter Vermittlung eines Dolmetschers telefonie¬ 
ren. Damit man weiß, worüber die Raumfahrer 
während des Fluges sprechen, wird sich im so¬ 
wjetischen Lenkzentrum ein englischer und ent¬ 
sprechend im amerikanischen ein russischer Dol¬ 
metscher aufhalten. 
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Der gemeinsame Experimentalflug des so¬ 
wjetischen Raumschiffes Sojus und des amerika¬ 
nischen Raumschiffes Apollo ist für Sommer 1975 
angesetzt. 

Für den Fall einer eventuellen Startverzöge¬ 
rung des amerikanischen Apollo, die eine Ver¬ 
legung des gemeinsamen Flugs auf einen späte¬ 
ren Termin nach sich zöge, bereitet die sowjeti¬ 
sche Seite gleich zwei Raumschiffe auf den Start 
vor: Der Start des zweiten Raumschiffes Sojus 
wird nur dann vorgenommen, wenn die Verzö¬ 
gerung des Apollo-Starts den gemeinsamen Flug 
mit dem schon gestarteten ersten Raumschiff So¬ 
jus unmöglich macht. 

Zu den Aufträgen des ersten gemeinsamen 
Flugs der Raumschiffe Sojus und Apollo gehören: 

— die Erprobung der Bestandteile des ge¬ 
meinsamen Annäherungssystems in der Umlauf¬ 
bahn; 

— die Erprobung der Androgyn-Kupplungs- 
vorrichtungen im Flug; 

— die Überprüfung des beiderseitigen Um- 
steigens der Raumfahrer aus einem Raumschiff 
in das andere; 

— die Durchführung von gemeinsamen wis¬ 
senschaftlichen und technischen Experimenten; 

— die Einschätzung der Tätigkeit der Besat¬ 
zungen der UdSSR und der USA beim gemein¬ 
samen Flug entsprechend dem Programm; 

— die Sammlung von Erfahrungen bei der 
Durchführung von gemeinsamen Flügen von 


Terminflug plan der Raum¬ 
schiffe Sojus und Apollo 
(die Zeit wird vom Start 
der Sojus an in Tagen 
angegeben): 1 — Start von 
Sojus; 2 — Einflug von 
Sojus in die Umlaufbahn; 
V — Start von Apollo; 
21 — Einflug von Apollo in 
die Umlaufbahn; 3 — 
Kopplung der Raumschiffe 
in der Umlaufbahn: i — 
Trennung der Raumschif¬ 
fe; 5 — Eintauchen der 
Landekapsel von Sojus in 
die Atmosphäre; 6 — Lan¬ 
dung der Sojus-Landekap- 
sel; 51 —Eintauchen der 
Apollo-Landekapsel in die 
Atmosphäre; ßi — Anwas¬ 
sern der Apollo-Lande¬ 
kapsel 


Raumschiffen der UdSSR und der USA, auch im 
Fall der Notwendigkeit gegenseitger Hilfe auf 
der Umlaufbahn. 

So wird am 15. Juli 1975 um 15 Uhr 37 Mi¬ 
nuten Moskauer Zeit ein modifiziertes Raumfahr¬ 
zeug Sojus vom sowjetischen Kosmodrom Bai¬ 
konur starten. Es gelangt auf die Umlaufbahn 
eines Erdsatelliten und wird die für den Einflug 
in die Parkbahn (eine Kreisbahn mit einer Nei¬ 
gung von 51,6 Grad und einer Höhe von 225 Ki¬ 
lometer) erforderlichen Manöver ausführen. In 
dieser Umlaufbahn soll das Randezvous mit dem 
Apollo stattfinden. Die Ergebnisse der Bahnver¬ 
messung werden in das Leitzentrum des ameri¬ 
kanischen Apollo gefunkt. 

7,5 Stunden nach dem Start des Sojus (wäh¬ 
rend dieses Zeitabschnitts wird aufgrund der 
Drehung der Erde der Startort des Apollo mit 
der Ebene der Sojus-Umlaufbahn zusammenfallen) 
wird Apollo von Cape Canaveral ausstarten. 

Die Ausführung des raketen-kosmischen Sy¬ 
stems Saturn IB—Apollo sieht die Anordnung 
eines Kopplungs-Schleusen-Adapters in der Start¬ 
stellung zwischen der Endstufe der Trägerrakete 
und dem Raumfahrzeug Apollo vor. In der Um¬ 
laufbahn werden die amerikanischen Astronau¬ 
ten die Schleuseneinheit umkoppeln. Diese Ope¬ 
ration ist dem Manöver ähnlich, das bei allen 
Mondflugunternehmen während der Umkopplung 
der Mondeinheit an die Kommandoeinheit des 
Raumflugkörpers Apollo durchgeführt wird. In- 
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folge dieser Operation wird die Übergangsein¬ 
heit durch eine Stirnfläche mit der Besatzungs¬ 
kabine des Apollo und durch die andere, die 
freie Stirnfläche mit Sojus zusammengekoppelt. 

Nach der Umkopplung und den erforderlichen 
Bahnkorrekturen, wird sich Apollo nach etwa vier¬ 
undzwanzig Stunden Sojus annähern. Aus einer 
Entfernung von 200—300 Kilometern werden die 
Besatzungen die Funkgespräche aufnehmen, wozu 
sie gemeinsame Funkgeräte benutzen. Mit Hilfe 
eines Antwortgeräts auf dem Raumflugkörper So¬ 
jus werden die amerikanischen Astronauten die 
für die weitere Annäherung der Raumschiffe er¬ 
forderlichen Informationen erhalten. Danach wer¬ 
den die Impulsleuchtfeuer, die Bordorientierungs¬ 
feuer und schließlich Kopplungszielscheiben ein¬ 
gesetzt. Nach dem Annähern, Anlegen und An¬ 
koppeln bilden beide Raumschiffe ein einheitli¬ 
ches kosmisches System. 

Die sowjetischen Kosmonauten und amerika¬ 
nischen Astronauten überprüfen jeweils von ihrer 
Seite her die Dichtheit der Stoßstellen mit der 
Schleuseneinheit, die Bordsysteme der Einheit 
und fangen, wenn alles in Ordnung ist, mit dem 
Umsteigen an. 

Zuerst steigen zwei amerikanische Astronauten 
nach Sojus um, und danach besucht ein sowje¬ 
tischer Kosmonaut seine amerikanischen Kolle¬ 
gen. Aus Sicherheitsgründen (das eigene Raum¬ 
schiff ist das eigene Raumschiff) sieht das Um¬ 


steigeverfahren vor, daß mindestens ein Kos¬ 
monaut in seinem Raumschiff zurückbleibt. 

Der Flug der Raumschiffe im zusammengekop¬ 
pelten Zustand wird etwa zwei Tage und 
zwei Nächte dauern. Während dieser Zeit 
führen die Besatzungen Fernseh- und Funksen¬ 
dungen sowie Fotoaufnahmen durch, sie nehmen 
die Nahrung zu sich und führen gemeinsame Ex¬ 
perimente aus. Letztere werden sowohl im so¬ 
wjetischen als auch im amerikanischen Raumfahi"- 
zeug vorgenommen. 

Die Fluglageregelung der zusammengekop¬ 
pelten Raumschiffe erfolgt sowohl durch die 
Systeme des Raumschiffs Apollo als auch durch 
die Systeme des Raumschiffs Sojus. Dabei ist die 
Möglichkeit der aktiven Orientierung der Raum¬ 
schiffe auf die Sonne durch die Solarbatterien 
des Raumschiffs Sojus vorgesehen. 

Zwischen allen Besatzungssektionen wird eine 
Sprechverbindung bestehen. Während des ge¬ 
meinsamen Fluges werden die Triebwerke, die 
eine Verschmutzung oder eine Erhitzung des 
anderen Schiffes hervorrufen können, abgestellt. 

Etwa 48 Stunden nach Beginn des gemeinsa¬ 
men Fluges werden die Raumschiffe Sojus und 
Apollo auseinandergekoppelt und den Flug je¬ 
weils nach eigenem Programm fortsetzen. 

Ungefähr am sechsten Flugtag wird das Raum¬ 
schiff Sojus im üblichen Landegebiet landen. Am 
elften oder zwölften Tag geht der Flug von 
Apollo zu Ende. Er wird wie üblich im Pazifik 
niedergehen. 
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Der Kommandant der ersten 
Besatzung, der Flieger-Kos¬ 
monaut der UdSSR und Held 
der Sowjetunion Oberst Leo- 
now Alexe) Archipowitsch 
wurde am 30. Mai 1934 im 
Dorf Listwjanka (Gebiet Ke- 
merowo) geboren. Er schloß 
die Oberschule in Kaliningrad 
ab und ging 1953 an eine 
Fliegersctiule. Nach Abschluß 
der Fliegerschule in Tschu- 
gujew diente er bei den 
Luftstreitkräften. 

1957 trat er in die Kom¬ 
munistische Partei der So¬ 


wjetunion ein. Für die vor¬ 
bildlichen Leistungen wäh¬ 
rend des Dienstes in der 
Sowjetarmee wurde er mit 
dem Orden „Roter Stern" 
und mit Medaillen aus¬ 
gezeichnet. 

Zusammen mit der ersten 
Gruppe von sowjetischen 
Kosmonauten begann er 
(1960) das Training und die 
Vorbereitung auf den Raum¬ 
flug und führte im März 1965 
als Besatzungsmitglied des 
Raumschiffes Woschod 2 
(Kommandant des Raumschif¬ 
fes P. I. Beljajew) einen 
Raumflug aus. Als erster 
Mensch verließ er das 
Raumschiff und stieg in den 
Weltraum aus. 

In allen folgenden Jahren 
setzte der Kosmonaut das 
Studium und das Training fort 
und nahm an der Vorberei¬ 
tung auf Raumflüge teil. 1968 
absolvierte er Ingenieuraka¬ 
demie der Luftstreitkräfte 
„N. I. Shukowski". Er leistet 
eine umfangreiche organisa¬ 
torische Arbeit in der Kos¬ 
monautenabteilung. Außer¬ 
dem ist er ein Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Zent¬ 
ralvorstandes der Freund¬ 
schaftsgesellschaft UdSSR— 
ARÄ. 

Verheiratet, hat zwei Kin¬ 
der, ist begeisterter Sportler 
und Maler. 



Der Bordingenieur der er¬ 
sten Besatzung, der Flieger- 
Kosmonaut der UdSSR und 
Held der Sowjetunion Kubas- 
sow Valeri Nikolajewitsch 
wurde am 7. Januar 1935 in 
der Stadt Wjasniki (Gebiet 
Wladimir) geboren. 

Im Jahre 1952 nahm er 
nach Beendigung der Ober¬ 
schule das Studium an der 
Moskauer Hochschule für 
Flugzeugbau auf. Während 
des Studiums erwarb er nicht 
nur theoretische und Inge- 
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Für den bevorstehenden gemeinsamen Flug der Raumschiffe Sojus und 
Apollo haben die UdSSR und die USA erste und zweite Besatzungen ihrer 
Raumschiffe ernannt, die unverzüglich mit der Vorbereitung entsprechend 
dem gemeinsamen Programm angefangen haben. 

Da die Sowjetunion zwei Raumschiffe auf den Flug vorbereitet, werden für 
diese entsprechend vier Besatzungen ernannt. 


nieurkenntnisse, sondern zeig¬ 
te Anlagen zu den theoreti¬ 
schen Begründungen, die 
sich im Konstruktionsbüro, wo 
er nach der Absolvierung der 
Hochschule seit 1958 tätig 
war, in vollem Maße bekun¬ 
deten. Er erwarb den Grad 
eines Kandidaten der techni¬ 
schen Wissenschaften auf dem 
Gebiet der Berechnungen der 
Flugkörperbewegung. 

Nach der Aufnahme in die 
Kosmonautenabteilung (1966) 
durchlief er zusammen mit 
einer Gruppe von Ingenieu¬ 
ren das volle Programm der 
Raumflugvorbereitung. Wäh¬ 
rend des Fluges der Raum¬ 
schiffe Sojus 4—Sojus 5 war 
er als Ersatzmann von 
A. S. Jelissejew. Im Oktober 
1969 führte Kubassow einen 
Raumflug als Bordingenieur 
des Raumschiffes Sojus 6 
(Kommandant des Raumschif¬ 
fes G. S. Schonin) aus. Wäh¬ 
rend des Fluges wurde er 
beauftragt, neben einer Reihe 
von anderen wissenschaftli¬ 
chen Experimenten das kos¬ 
mische Schweißen in der Luft¬ 
leere durchzuführen. 

1968 trat V. Kubassow der 
Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion bei. 

Verheiratet und hat zwei 
Kinder. 



Der Kommandant der zwei¬ 
ten Besatzung, der Flieger- 
Kosmonaut der UdSSR und 
zweimal Held der Sowjet¬ 
union Oberst Filiptschenko 
Anatoli Wassiljewitsch wurde 
am 26. Februar 1928 im Dorf 
Dawydowka (Gebiet Woro- 
nesh) geboren. 

1942 schloß er die Sieben¬ 
klassenschule in Ostrogoshsk 
ab. Ab 1943 arbeitete er in 
einem Werk, wo er den 
Beruf eines Drehers erlernte, 
und trat in Leninschen Kom¬ 
somol ein. 


Seine Begeisterung für das 
Flugwesen brachte ihn an die 
Schule der Luftstreitkräfte. 
Nach dem Abitur 1947 bezog 
er die Militärfliegerschule in 
Tschugujew und diente nach 
ihrer Absolvierung bei den 
Luftstreitkräften. 1952 trat er 
in die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion ein. 1961 
beendete er das Fernstudium 
an der Rotbanner-Akademie 
der Luftstreitkräfte (jetzt Ga- 
garin-Akademie). 

In der Kosmonautenabtei¬ 
lung (seit 1963) hat A. Filip¬ 
tschenko die Raumschiffe Wo¬ 
stok, Woschod und Sojus voll¬ 
kommen beherrschen gelernt. 
Er schloß das volle Programm 
der fliegerischen und medizi¬ 
nisch-biologischen Ausbildung 
ab und war Ersatzmann von 
W. A. Schatalow beim Flug 
des Raumschiffes Sojus 4. 

Im Oktober 1969 unternahm 
er als Kommandant des Raum¬ 
schiffes Sojus 7 zusammen 
mit Raumschiffen Sojus 6 und 
Sojus 8 einen Gruppenflug. 
Dezember 1974: 6-Tage-Flug 
als Kommandant an Bord von 
Sojus 16 im Rahmen des 
Vorbereitungsprogramms für 
den Sojus-Apollo-Flug. 

Verheiratet und hat zwei 
Kinder. 
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Der Bordingenieur der 
zweiten Besatzung, der Flie¬ 
ger-Kosmonaut der UdSSR 
und zweimal Held der So¬ 
wjetunion Rukawischnikow Ni¬ 
kolai Nikolajewitsch wurde 
am 18. September 1932 in 
Tomsk geboren. 

Nach Abschluß der Ober¬ 
schule bezog er 1951 die 
Moskauer Ingenieur-physikali¬ 
sche Hochschule, die er 1957 
erfolgreich absolvierte. Da¬ 
nach war er in einem Kon¬ 
struktionsbüro tätig. 

Im Januar 1967 wurde er 
in die Kosmonautenabteilung 
aufgenommen, wo er die 
Vorbereitung auf Raumflüge 
durchlief und sich allen Spe¬ 
zialtests gewachsen zeigte. 
Im April 1971 führte er einen 
Raumflug als Testingenieur auf 
dem Raumschiff Sojus 10 
(Kommandant W. A. Schata- 
low, Bordingenieur A. S. Je- 
lissejew) durch. Dezember 
1974: 6-Tage-Flug als Bordin¬ 
genieur mit Sojus 16 im Rah¬ 
men des Vorbereitungspro¬ 
gramms für den Sojus-Apollo- 
Flug. 

Seit 1970 ist er Mitglied 
der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion. 

Verheiratet und hat ein 
Kind. 


Der Kommandant der drit¬ 
ten Besatzung, Kosmonaut der 
UdSSR, Major Dshanibekow 
Wladimir Alexandrowitsch 
wurde am 13. Mai 1942 in 
der Siedlung Lskander (Ge¬ 
biet Südkasachstan, jetzt Ge¬ 
biet Taschkent) geboren. 

1953 bezog er die Suwo- 
row-Schule in Taschkent. Er 
interessierte sich für Physik, 
exakte Wissenschaften und 
Flugwesen. Nach Beendigung 
der Suworow-Schule ging er 
an die physikalische Fakul¬ 
tät der Universität Leningrad. 
Er entschied aber, sich dem 
Flugwesen zu widmen, des¬ 
wegen verließ er die Fakul¬ 
tät noch im ersten Studien¬ 
jahr und bezog die Flieger¬ 
schule in Jeisk, die er 1965 
abschloß. 

Während fünf Jahre bis zur 
Aufnahme in eine neue Ab¬ 
teilung für die Ausbildung 
von Kosmonauten diente er 
als Flieger-Instrukteur. 

In die Kosmonautenabtei¬ 
lung wurde er 1970 aufge¬ 
nommen. Er war noch nicht 
an Raumflügen beteiligt. 

Verheiratet und hat zwei 
Kinder, begeisterter Amateur¬ 
funker und Zeichner. 


Der Bordingenieur der 
dritten Besatzung, der Kos¬ 
monaut der UdSSR Andrejew 
Boris Dmitrijewitsch wurde 
am 6. Oktober 1940 in Mo¬ 
skau geboren. 

Nach Beendigung der 
Oberschule ging er an die 
Fakultät für Konstrukteure der 
Moskauer Technischen Hoch¬ 
schule ,,Bauman". Während 
des Studiums war er Mitglied 
der Gesellschaft der Studen¬ 
ten für Wissenschaft und 
Technik. 

Nach Abschluß der Hoch¬ 
schule erlernte er die engli¬ 
sche Sprache. Danach arbei¬ 
tete er in einem Konstruk¬ 
tionsbüro, wo er Projektauf¬ 
gaben auf dem Forschungsge¬ 
biet löste. Er beschäftigte 
sich mit Problemen, die mit 
der Erprobung von unter¬ 
schiedlichen automatischen 
Systemen verbunden sind. 


In die Kosmonautenabtei¬ 
lung wurde er 1970 aufge¬ 
nommen. Er war noch nicht 
an Raumflügen beteiligt. Ver¬ 
heiratet und hat zwei Kin¬ 
der, begeisterter Radfahrer 
und Schiläufer. 
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Der Kommandant der vier¬ 
ten Besatzung, der Kosmonaut 
der UdSSR Major Romanenko 
Juri Viktorowitsch wurde am 
1. August 1944 in der Sied¬ 
lung Koltubanowski (Rayon 
Busuluk, Gebiet Orenburg) 
geboren. 

Sein Vater war Marineoffi¬ 
zier. Deswegen verlebte er 
seine Kinder- und Schuljahre 
in den nördlichen Gebieten 
des europäischen Teils der 
Sowjetunion an den Küsten 
der nördlichen Meere. Er be¬ 
schäftigte sich gern mit Ma¬ 
thematik und Physik, dem 
Modellieren von Seeschiffen 
und später mit Flugzeugmo¬ 
dellbau. 

1962 begann er an der Mi¬ 
litärflieger-Hochschule in 

Tschernigow zu studieren. 
Nach Abschluß der Hoch¬ 
schule 1966 blieb er als In¬ 
strukteur dort. 

1970 wurde er in die Kos¬ 
monautenabteilung versetzt. 
Er war noch nicht an Raum¬ 
flügen beteiligt. 

Verheiratet und hat ein 
Kind, schwärmt für Unterwas¬ 
serjagd und Zeichnen. 


Der Bordingenieur der vier¬ 
ten Besatzung, der Kosmonaut 
der UdSSR Iwantschenkow 
Alexander Sergejewitsch ist 
am 28. September 1940 in 
Iwantejewka (Gebiet Moskau) 
geboren. 

Nach der Oberschule be¬ 
zog er die Moskauer Hoch¬ 
schule für Flugzeugbau, nach 
deren Abschluß er zur Arbeit 
in ein Konstruktionsbüro ge¬ 
schickt wurde. Er arbeitete 
unmittelbar an Raumfahrtsy¬ 
stemen mit und wurde 1970 in 
die Kosmonautenabteilung 
aufgenommen. 

Er war noch nicht an Raum¬ 
flügen beteiligt. 

Verheiratet und hat ein 
Kind, interessiert sich für 
Schifahren im Gebirge. 






Der Kommandant des 
Raumschiffes, der Astronaut 
des Zentrums für bemannte 
Raumflüge der NASA Bri¬ 
gadegeneral Thomas Stafford 
wurde am 17. September 1930 
in Weatherford (Oklahoma) 
geboren. 

1952 absolvierte er die 
Seeoffiziersschule in Annapo¬ 
lis und wurde als Jagdflieger 
in die Luftstreitkräfte versetzt. 
1959 absolvierte er die Test¬ 
fliegerschule an der Edwards 
Air Force Base und war da- 
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nach einer der Leiter der 
Düsenfliegerschule der US- 
Luftwaffe. 

Er hat insgesamt 6 000 Flug¬ 
stunden, darunter 5 000 Stun¬ 
den auf den Düsenflugzeugen 
absolviert. 

Im September 1962 wurde 
er mit der 2. Gruppe in die 
Astronautenabteilung der 
NASA versetzt. Im Dezember 

1965 führte er zusammen mit 
Walter Schirra einen Raum¬ 
flug als Kopilot in der Raum¬ 
kapsel Gemini 6 aus. Im Juni 

1966 unternahm er zusammen 
mit Eugene A. Cernan einen 
Flug als Kommandant der Ge¬ 
mini 9. 

Im Mai 1969 war er Kom¬ 
mandant des Raumflugkörpers 
Apollo 10, umflog zusammen 
mit John Young und E. Cer¬ 
nan den Mond und flog auf 
die Mondsatellitenbahn ein. 

Zur Zeit ist T. Stafford für 
die Koordinierung, die Zu¬ 
sammenstellung der Program¬ 
me und die Kontrolle der Tä¬ 
tigkeit der Astronauten von 
NASA verantwortlich. 

Verheiratet und hat zwei 
Kinder, begeisterter Sportler 
(Handball, Schwerathletik, 
Schwimmen). 



Der Pilot der Haupteihheit, 

der Astronaut des Zentrums 
für bemannte Raumifüge der 
NASA, Major der Reserve 
der Luftstreitkräfte Vance 
Brand wurde am 9. Mai 1931 
in Longmont (Colorado) ge¬ 
boren. 1953 absolvierte er 
die Universität Colorado als 
Manager und 1960 auf dem 
Fachgebiet Flugtechnik. Von 
1953 bis 1957 diente er beim 
Marinekorps. 

1955 erhielt er eine Flie¬ 
gerausbildung und erwarb 
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Zur Hauptbesatzung des amerikanischen Raumschiffes 
Apollo gehören Thomas P. STAFFORD, Vance BRAND 
und Donald K. SLAYTON. 




die Fliegerqualifikation. Von 
1960 bis 1966 arbeitet er als 
Testingenieur und Testpilot. 

Er absolvierte 4 300 Flug¬ 
stunden, davon 3 470 Stunden 
auf Düsenflugzeugen und 370 
Stunden auf Hubschraubern. 

Im April 1966 wurde er mit 
der 5. Gruppe in die Astro- 
nautenabteilung aufgenom¬ 
men. Er hat noch nicht an 
Raumflügen teilgenommen. Er 
nahm an Erprobungen der 
Besatzungseinheit des Raum¬ 
schiffes Apollo in einer Ther¬ 
mobarokammer teil. Er wurde 
in der Mannschaft der Boden¬ 
sicherung der Raumflüge von 
Apollo 8 und Apollo 12, in 
der Ersatzbesatzung von 
Apollo 15 und dann als Er¬ 
satzmann der 2. und 3. ^- 
satzung der Orbitalstation 
Skylab eingesetzt. 

Verheiratet und hat vier 
Kinder, begeisterter Sportler 
(Unterwasserschwimmen, 
Handball, Schifahren, Laufen). 



Der Pilot der Kopplungs¬ 
einheit, der Astronaut des 
Zentrums für bemannte Raum¬ 
flüge der NASA, Major der 
Reserve der US-Luftwaffe Do¬ 
nald K. Slayton wurde am 
21. März 1924 in Sparta (Vis- 
consin) geboren. 1943 absol¬ 
vierte er die Schule für Flug¬ 
ausbildung in Vernon und 
Waco (Texas). 

Während des zweiten Welt¬ 
krieges kämpfte er in Europa 
und später in Japan. Nach 
dem zweiten Weltkrieg absol¬ 


vierte er die Universität Min¬ 
nesota im Fachgebiet Flug¬ 
technik und später die jagd¬ 
fliegerschule an der Edwards 
Air Force Base. 

Seine Gesamtflugzeit mit 
Flugzeugen beträgt über 
4 900 Stunden, inklusive 2 950 
Stunden mit Düsenflugzeugen. 

Im April 1959 wurde er 
mit der 1. Gruppe in die 
Astronautenabteilung versetzt 
und für den Flug mit dem 
Raumschiff Mercury-Atlas 7 
eingeplant, im August 1959 
aber wegen Herzkrankheit 
abgestellt. Seit September 
1962 ist er auf dem Gebiet 
der Planung der Astronauten¬ 
tätigkeit tätig und für die 
Arbeit des Büros für astronau- 
tische Angelegenheiten ver¬ 
antwortlich. 

Im November 1963 verließ 
er den Militärdienst und ist 
seitdem Abteilungschef für 
die Astronautenausbildung der 
NASA. 1972 wurde er wieder 
in die Astronautenabteilung 
aufgenommen. 

Verheiratet und hat ein 
Kind, seine Hobbys sind Jagd, 
Angeln und Sportschießen. 
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Der Kapitän I. Ranges Alan 
L. Bean, Astronaut des Zen¬ 
trums für bemannte Raum¬ 
flüge der NASA, wurde am 
15. März 1932 in Wheeler 
(Texas) geboren. 1955 schloß 
er die Universität Texas auf 
dem Fachgebiet Flugtechnik 
sowie die Schule für die Aus¬ 
bildung der Marinereserveoffi¬ 
ziere und danach die Testflie¬ 
gerschule ab. Er nahm an 
Testflügen aller Typen von 
Flugzeugen und Hubschrau¬ 
bern der Marineluftwaffe bei 


der Beurteilung ihrer Ver¬ 
wendbarkeit für die Marine¬ 
luftwaffe teil. Er ist mit 
27 Flugzeugtypen geflogen. 
Seine Gesamtflugzeit beträgt 
über 4 600 Stunden, inklusive 
3 800 Stunden mit Düsenflug¬ 
zeugen. 

Im Oktober 1963 wurde er 
mit der 3. Gruppe in die 
Astronautenabteilung der 

NASA aufgenommen und als 
Kommandant der Ersatzmann¬ 
schaft des Raumschiffs Gemini 
10 und als Pilot der Mond¬ 
landeeinheit der Ersatzmann¬ 
schaft des Raumschiffes Apol¬ 
lo 9 eingesetzt. Im Novem¬ 
ber 1969 führte er zusammen 
mit Charles Conrad und Ri¬ 
chard Gordon ein Mondlande¬ 
unternehmen mit dem Raum¬ 
schiff Apollo 12 aus, und 
1973 absolvierte er einen 
59tägigen Flug als Komman¬ 
dant der zweiten Besatzung 
der Raumstation Skylab. 

Verheiratet und hat zwei 
Kinder, seine Hobbys sind 
Zeichnen, Wasserschi, Hand¬ 
ball, Schwimmen, Unterwas¬ 
serschwimmen und Gymna¬ 
stik. 



Der Kapitän II. Ranges 

Ronald E. Evans, Astronaut 
des Zentrums für bemannte 
Raumflüge der NASA, wurde 
am 10. November 1933 in 
Saint-Francis (Kansas) gebo¬ 
ren. 1956 schloß er die Uni¬ 
versität in Kansas City im 
Fachbereich Elektrotechnik 
ab, durchlief 1957 das Aus¬ 
bildungsprogramm für Reser¬ 
veoffiziere der Marine und 
erwarb die Fliegerqualifika¬ 
tion. 1964 absolvierte er ei¬ 
nen Qualifizierungslehrgang 
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Zur Ersatzmannschaft des Raumschiffes Apollo gehören 
Alan L BEAN, Ronald E. EVANS 
und Jack R. LOUSMA. 


für Offiziere an der Marine¬ 
schule. Er nahm am Krieg in 
Vietnam feil. Seine Gesamf- 
flugzeif befragt über 4 000 
Stunden, inklusive 3 600 Stun¬ 
den mit Düsenflugzeugen. 

Im April 1966 wurde er mit 
der 5. Gruppe in die Astro- 
nautenabteilung der NASA 
aufgenommen. Er wurde in 
der Mannschaft der Bodensi¬ 
cherstellung der Raumflüge 
von Apollo 7 und Apollo 11 
und in der Ersatzmannschaft 
des Raumschiffes Apollo 14 
eingesetzt. 

Im Dezember 1972 führte 
er zusammen mit E. Cernan 
und H. Schmitt als Pilot der 
Haupteinheit ein Mondlan¬ 
deunternehmen mit dem 
Raumschiff Apollo aus. 

Verheiratet und hat zwei 
Kinder, ist begeisterter Golf¬ 
spieler, Ruderer, Schwimmer, 
Angler und Jäger. 



Der Major der Marine-Infan¬ 
terie Jack R. Lousma, Astro¬ 
naut des Zentrums für be¬ 
mannte Raumflüge der NASA, 
wurde am 29. Februar 1936 
in Grand Rapids (Michigan) 
geboren. 1959 schloß er die 
Universität Michigan im Fach¬ 
gebiet Flugtechnik ab. Seit 

1959 ist er Offizier der Ma¬ 
rine-Infanterie und absolvierte 

1960 die Flugausbildung im 
Ausbildungskommando der 
Landetruppen. 

1965 erwarb er nach dem 
Abschluß eines Oualifizie- 


rungslehrgangs bei der Kriegs¬ 
marine die Qualifikation 
eines Flugingenieurs. Seine 
Gesamtflugzeit beträgt über 
2 800 Stunden, darunter 2 600 
Stunden mit Düsenflugzeugen 
und 200 Stunden mit Hub¬ 
schraubern. 

Im April 1966 wurde er mit 
der 5. Gruppe in die Astro- 
nautenabteilung der NASA 
aufgenommen. Er wurde als 
Mitglied der Mannschaft der 
Bodensicherstellung für die 
Raumflüge von Apollo 9, 
Apollo 10 und Apollo 13 ein¬ 
gesetzt. 1973 führte er mit 
der zweiten Besatzung der 
Raumstation Skylab einen 
59tägigen Raumflug aus. 

Verheiratet und hat drei 
Kinder, begeisterter Golfspie¬ 
ler, Jägef und Angler. 



Das 

Vorbereitungs¬ 
programm 
des gemeisamen 
Fluges wird erfüllt 

Seif der Unterzeichnung des Abkommens zwi¬ 
schen der UdSSR und den USA sind umfassende 
Arbeiten zur Gewährleistung des gemeinsamen 
Fluges der Raumschiffe Sojus und Apollo gelei¬ 
stet worden. Die aus Spezialisten beider Länder 
gebildeten gemischten Arbeitsgruppen haben ei¬ 
nige Dutzend Dokumente, welche die gemeinsa¬ 
me Tätigkeit der Partner in allen Etappen der 
Flugvorbereitung und -durchführung vorsehen, 
vorbereitet und abgestimmt. 

Die Arbeitsgruppen werden von den techni¬ 
schen Direktoren des Projekts geleitet; von sei¬ 
ten der UdSSR von dem korrespondierenden Mit¬ 
glied der Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR Konstantin Dawydowitsch Buschujew und 
von seiten der USA von dem stellvertretenden 
Leiter des Zentrums für bemannte Raumflüge in 
Houston Doktor Glynn Stephen Lunney. 

Die UdSSR und die LfSA haben vereinheitlich¬ 
te Androgyn-Kopplungsvorrichtungen vom Pe¬ 
ripherietyp sowie die Schleusen-Übergangsein- 
heit, welche die Raumschiffe Sojus und Apollo 
im Weltraum verbinden wird, projektiert und ge¬ 
baut. Die erforderliche technische Dokumenta¬ 
tion und die Ausrüstung wurde ausgetauscht. 

Eine Reihe der durch den Terminplan vor¬ 
gesehenen gemeinsamen Treffen der Leiter des 
Programms sowie der Fachleute aus den Arbeits¬ 
gruppen wurde durchgeführt, ebenso das ge¬ 
meinsame Studium und Trainings der Mannschaf- 
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Lang und kompliziert ist der 
Weg von der ersten Linie auf 
dem Zeichenpapier bis zum 
Kommando „Start“ und dem er¬ 
sten internationalen „Weltraum¬ 
zug“, dessen Modell im sowje¬ 
tisch-amerikanischen Pavillon Le 
Boiirget ausgestellt wurde. Von 
der Verpflegung für Weltraum¬ 
fahrer bis zu Fluglenkungsmit¬ 
teln reichen die Probleme, die 
von sowjetischen und amerika¬ 
nischen Spezialisten bei der 
Vorbereitung des gemeinsamen 
Fluges gelöst werden müssen. 
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ten, die sich auf den bevorstehenden Flug vor¬ 
bereiten. 

Es wurden konkrete technische Fragen be¬ 
treffend das Projekt Sojus-Apollo erörtert, der 
ballistische Flugplan erarbeitet und Probleme ge¬ 
löst, die mit den Leitzentren des Fluges, dem 
Umsteigen aus einem Schiff in das andere, der 
Lebenserhaltung, der Funkverbindung usf. Zu¬ 
sammenhängen. 

Es wurde ein Beschluß über die Durchführung 
von fünf gemeinsamen wissenschaftlichen Expe¬ 
rimenten gefaßt. Vorgesehen sind Untersuchun¬ 
gen von biologischen Aspekten des Zusammen¬ 
wirkens der Besatzungen; die Untersuchung der 
Mikroflora der Kosmonauten und des Mikroflo- 
raaustauschs unter ihnen; technologische Experi¬ 
mente unter Benutzung eines Elektroofens auf 
dem Raumschiff Apollo; das Fotografieren der 
Sonnenkorona (es wird von der Besatzung des 
Sojus in dem Augenblick vorgenommen, wenn 
Apollo die Sonnenscheibe verdeckt — eine so¬ 
genannte künstliche Sonnenfinsternis); die Er¬ 
mittlung der Konzentration des atomaren Sauer¬ 
stoffs, des atomaren Stickstoffs und anderer Gase 
nach der Absorption der ultravioletten Strahlung 
und der Resonanzstreuung. Die Strahlung wird 
durch das Licht ultravioletter Resonanzquellen 
über ein Teleskop des Apollo erregt, und die 
von den an Sojus installierten Winkelreflektoren 
widergespiegelte Strahlung wird von dem 
Raumschiff Apollo registriert. 

Die Frage der Einbeziehung von Spezialisten 
beider Seiten zur Beteiligung an gemeinsamen 
Tests ist gelöst. Jedes Land schickt seine Spe¬ 
zialisten auf die Raketenstartplätze des anderen 
Landes, um die Erprobungen der Funkapparatur 
abzuschließen. 

Beide Partnerländer haben die Berichte über 
die Einschätzung der Sicherheit des gemeinsa¬ 
men Fluges vorgelegt und erörtert. Im Rahmen 
dieser sehr wichtigen Aufgabe wurden Berichte 
über den Verlauf der experimentellen Erarbei¬ 
tung und der Tests, die während der Herstellung 
verschiedener Bauteile der Raumschiffe durch¬ 
geführt worden waren, entgegengenommen. 
Große Aufmerksamkeit wurde der Brandsicherheit 


Vor dem Treffen in der Umlaufbahn trifft man 
sich auf der Erde. Die Treffen von Kosmonauten 
und Astronauten, bei denen sie sich mit der 
Raumfahrttechnik vertraut machen und ge¬ 
meinsam trainieren. Die Treffen von Spezialisten, 
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bei denen die Ergebnisse der turnusinäßigen Ar¬ 
beitsetappe zusammengefaßt und Pläne für die 
Zukunft auf gestellt werden. Und selbstverständ¬ 
lich Treffen mit der Presse, die die Weltöffent¬ 
lichkeit über die Vorbereitungen zum Flug in¬ 
formiert. 
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und der Dichtheit der Kabinen, der Arbeit der 
pyrotechnischen Einrichtungen sowie der Ein¬ 
schätzung der elektromagnetischen Vereinbarkeit 
der Ausrüstung der Raumschiffe, verschiedenartiger 
Antenneneinrichtungen und der Hochfrequenz¬ 
kabel, deren Magnetfelder Störungen für das 
andere Raumschiff hervorrufen können, geschenkt. 

Entsprechend der erzielten Übereinkunft hin¬ 
sichtlich der Anwesenheit von Beobachtern der 
anderen Seite bei den Tests der Lebenserhal¬ 
tungssysteme waren im Januar 1974 einige so¬ 
wjetische Spezialisten bei den Erprobungen eines 
Versuchsmusters des Lebenserhaltungssystems 
des Raumschiffes Apollo in Houston zugegen. Im 
März besuchten amerikanische Spezialisten das 
Sternstädtchen und waren Zeugen der Erpro¬ 
bung des Lebenserhaltungssystems des Raum¬ 
schiffes Sojus. In der Unterdruckkammer, wo So- 
jus untergebracht worden war, wurden die Raum¬ 
anzüge getestet und das Einwirken von At¬ 
mosphärenänderung auf die Technik und die Men¬ 
schen untersucht. 

1973 wurden die Leiter des gemeinsamen Flu¬ 
ges ernannt: von der sowjetischen Seite der be¬ 
rühmte Flieger-Kosmonaut Alexej Stanislawowitsch 
Jelissejew, von der amerikanischen — der mehr¬ 
fache Leiter von Raumflügen, der Ingenieur Pete 
Frank. 

Die amerikanischen Spezialisten machten sich 
mit dem Flugleitzentrum bei Moskau vertraut, 
von wo aus die Flugleitung des Raumschiffs 
Sojus vorgenommen wird. 

Besonderes Augenmerk wurde auf die Pro¬ 
bleme der Fluglenkung der Raumschiffe und das 
Zusammenwirken der Bodensicherungsmittel ge¬ 
richtet. Laut Vereinbarung wurde das sowjetische 
und das amerikanische Personal der Leitzentren mit 
den Methodiken der Lenkung und dem Aufbau 
der Raumschiffe Sojus und Apollo vertraut ge¬ 
macht. Später wurden Trainings durchgeführt, an 
denen zwei vollzählige Leitzentren teilnahmen, 
so, wie sie während des tatsächlichen Fluges 
arbeiten werden. 

Bei diesen Trainings war die Konsultations¬ 
gruppe aus den USA (die an Leitung teilnahm) 
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Die erfolgreiche Arbeit in der 
Umlaufbahn wird auf der Erde 
vorbereitet. Danach richten sich 
sowohl die sowjetischen als auch 
die amerikanischen Weltraum¬ 
forscher bei der Vorbereitung 
jedes Fluges im Weltraum. Dies 
gilt auch für den ersten Ge¬ 
meinschaftsflug. Es werden 
Übungen in Raumflugsimulato¬ 
ren und an ihren Steuerungspul¬ 
ten, am Instrukteurtisch und... 
auf dem Wasser durchgeführt. 
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im sowjetischen Leitzentrum und entsprechend 
die sowjetische Konsultationsgruppe in Houston 
zugegen. Während der Trainings wurden eben¬ 
falls die Aktionen des Personals des Leitzen¬ 
trums im Falle unvorhergesehener Situationen 
erarbeitet. Viele solcher Situationen sind erör¬ 
tert worden. Sie sind unter den Flugleitern abge¬ 
stimmt. 

Im Dezember 1974 wurden in einem 6-Tage- 
Flug an Bord des sowjetischen Raumschiffs Sojus 
16 (Kommandant A. W. Filiptschenko und Bordin¬ 
genieur N. N. Rukawischnikow) unter anderen Sy¬ 
stemen des Raumschiffs eine neue gemäß den 
Erfordernissen des bevorstehenden Experiments 
mit dem amerikanischen Raumschiff Apollo moder¬ 
nisierte Kopplungseinheit und ihre Automatik 
erprobt. Der Flug hat die Bereitschaft des Sojus 
zum Einsatz in der Gemeinschaftsmission 
erwiesen. 

Also, der Juli 1975 ist nicht mehr weit. .. 





















Und wieder Treffen, sachliche und freundschaft¬ 
liche, in Moskau und in Houston. In den Pau¬ 
sen kann man Meinungen austauschen, irgend¬ 
welche Einzelheiten präzisieren (nicht unbedingt 
aus dem kosmischen Repertoire) oder einen Aus¬ 
flug nach Kaluga, in die Heimat der Kosmonau¬ 
tik, unternehmen. 












DER FLUG IST NOTWENDIG. 

DER FLUG WIRD ERFOLGREICH 
SEIN 

Das zwischen der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken und den 
Vereinigten Staaten von Amerika abgeschlossene Abkommen über die 
Zusammenarbeit im Weltraum, der gegenwärtige Stand der sowjetisch¬ 
amerikanischen Beziehungen und insbesondere die erfolgreiche Durchführung 
des Vorbereitungsprogramms des ersten gemeinsamen Experimentalfluges 
der Raumschiffe Sojus und Apollo finden lebhaften Widerhall unter denen, die 
an der unmittelbaren Verwirklichung der Zusammenarbeit der beiden 
Großmächte beteiligt sind. 


DARÜBER ÄUSSERN SICH: 

Der technische Direk¬ 
tor des sowjetischen 
Projektteils des gemein¬ 
samen Fluges K. D. Bu- 
schujew: „Die Verwirk¬ 
lichung des Projekts 
Sojus—Apollo ist von 
unvergänglichem Wert, 
als erste Arbeit in der 
Geschichte der Raum¬ 
forschung, die auf die 
Schaffung von einheitli¬ 
chen Annäherungs- und 
Kopplungsmitteln für na¬ 
tionale Raumschiffe 

abzielt." 

Der techjiische Direk¬ 
tor des amerikanischen 
Projektteils des gemein¬ 
samen Fluges Glynn 
Stephen Lunney: „Die 
Idee der Zusammen¬ 
arbeit in der Raumfor¬ 
schung entstand nicht, 
weil wir früher wesent- 

nPOrPAMMA «C0K)3 — AnOJIJIOH» 
B ÄEnCTBHH 
na HeMBUfKOM RSbine 
UeHa 30 Kon. 


lieh unterschiedliche Er¬ 
gebnisse hatten, sondern 
vielmehr wegen unserer 
Pläne für die Zukunft." 

Der Vorsitzende des 
Interkosmos-Rates B. N. 
Petrow: „Dieser Flug 
wird einen bedeutenden 
Beitrag zur Organisation 
der Zusammenarbeit der 
UdSSR und der USA bei 
der Erarbeitung und Ver¬ 
wirklichung von gemein¬ 
samen Programmen der 
Weltraumforschung lei¬ 
sten." 

Der Kommandant der 
Hauptbesatzung des 
Raumschiffs Apollo Tho¬ 
mas P. Sfafford: „Wir 
sind dem Ziel näherge¬ 
kommen, obwohl es 
noch ziemlich entfernt 
ist. Aber wir verstehen 


einander so gut, daß ich 
überzeugt bin: der ge¬ 
meinsame Flug findet 
statt." 

Der Kommandant der 
ersten Besatzung des 
sowjetischen Raum¬ 

schiffes Sojus A. A. Leo- 
now: „Unser Flug soll 
allen zeigen, daß es für 
die Menschen, die ein 
so edles Ziel wie die 
Erschließung des Welt¬ 
raums anstreben, keine 
Schranken gibt." 

Amerikanischer Astro¬ 
naut Jack R. Lousma: 
„Wir hoffen, daß wir 
nicht nur die Raumschif¬ 
fe Sojus und Apollo, 
sondern auch unsere 
Länder, unsere großen 
Völker,koppeln' können, 
um für den Frieden in 
der Welt zu arbeiten." 


© Verlag der Presseagentur Nowosti, 1975 





OIO^ 








